




4 KEuürſt!“

Fandes Vater! Herri
3

Durchlauchter

Sriedericke uh und Griedrich Surl
verbindet,

Belebt des Landes Wohl und Schwarzburgs Gluck auch mich,

WiilJ

jede trrue Bruſt die reinſte Luſt empfindet.

Mein heiſſer Wunſch ſteigt auf

vor Dein
Durchlaucht Geſchlecht,

Herr,
nimm dis Opfer an,

von
dDeinem

tiefſten Knecht,
Varl Wilhelm Sudwig von Veulwitz,

Furſtlich Schwarzburg- Rudolſtadtiſchen Cammer-Junker und Rittmeiſter.
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enewugt mein ungeubrtt Klethn leet

Wenn er an dieſem Tage ſchreibet,
Und meine Dichtkunſt nicht zu viel?
Jedoch, wenn ſie zurucke bleibet, narn rnh
So ſpricht vielleicht der Tadler Heer:?
„Wer dachte, daß es moglich war!!. lertaian

„Er, der in Gricdrichsß Dienſt geſtanden,

„Den Seine Huld ſo oft erfreut,
„Ergreift nicht die Gelegenheitt 328

J J J„und ſinget/ da ſich Kärl und die Prinzeß verbanden?
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vdyohlan, mein Furſt, es ſey gewagt!
Jch mußte Deinr Huld nicht kennen?

Mich ſoll, was man auch immer ſagt,
Nicht vom gefaßten Vorſatz trennen.
Du horſt mein Lallen gnadig an;n
Nun tadle mich, wer tadeln kann,
Vor Dich allein, herr, will'ich dichten.
Ein einz ger gnad ger Blick von Dirnn

IJſt mir Belohnung gnug dafur:
Drum nimm mein Opfer an, ich will es Dir entrichten.ae d
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Segie Ehrfurcht, die in meiner Bruſt

Vor Dein Durchlaucht ges Haus ſich reget,
Jſt Dir gewiß nicht unbewußt:
So lange ſich mein Blut beweget,
So lange wallt es, Gerr, vor Dich:

Mein treues Herz erfreuet ſich,
Weiß es nur Schwarzburgs Stamm beglucket;
Und ſo betrubte ſich mein Geiſt,Bey allem, was man widrig heißt,

Das Dir, in vorger Zeit, das Schickſal zugeſchicket.

Kaerr, denk ich heute uoch zuruc
Wie bat ich GOtt in jenen Tagen,
Bey Dein und unſerm Mißgeſchich,
Er half es Dir und uns ertragen.

Hob gleich der Feind das Schwerd empor,
GOtt gab, daß er die Macht.verlohr,
Den letzten Streich uns zu verſetzen:
Er brach ſo Spieß als Helm entzwey,
Durch ſein Erretten ſind wir frey, 3

Er wiſcht die Zahren ab, die unſre Augen netzen.

ſopuuo

Bo furchtbar, als uns dieſes Jahr,
Vom Anfang her mit Recht geſchienen,
So, daß die Noth und die Gefahr,
Nie die Vergeſſenheit verdienen;

So freudig will ſein Schluß uns ſeyn,
Da ſich nun Land und Stadt erfreun;
Die ſich in Ruh und Fruede wiſſen.
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Noch mehr, o Land! dein Heil und Wohl
Steigt heute bis zunm Sternen Pol,
Da ſih prinz Griedrich Sarl un Griederickt ruſen.

J5Scie Tugend kronet dieſes Paar,
Sie lacht aus Beyder holden Mienen:

Heut fuhret man Sic zum Altar,
Die Gratien, die Jhnen dienen,
Die folgen nach in ſchonſter Pracht;
Kurz, was ein Feſt nur herrlich macht,

Das alles kann man hier erblicken.
Jch ſeh den kunft gen Eheſtand

Jm Voraus durch der Allmacht Hand,
Durch Seegen, Ueberfluß, und Heil und Wohl beglucken.



Govnsdie? ſoll mich Deine Luſt nicht freun,

Mein beſter Furſt, und Deine Freude?
Wie? kann ich unempfindlich ſeyn?
Jch wars ja nicht bey Deinem Leide:
Es fuhlte ja ſonſt meine Bruſt,

Mit Dir den ſchmerzlichſten Verluſt,
Den, doch, ich will ihn jetzt nicht nennen.
Jch freue mich, mein Gürſt mit Dir,

uUnd Deine Huld erlaubt es mir,
Du wirſt, Herr, Deinem Knecht auch dieſen Vortheil gönnen.
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Sgie Freude iſt allzun gerecht,
Da Schwarzburgs Stamm won neuem bluhet,
Da Dein Durchlauchtigſtes Geſchlecht,
Den Anwuchs Seines Hauſes ſiehet,
Den dieſer Tag vorher /verheißt.
O! wie vergnuget ſich mein Geiſt,
Wenn ich in kunftge Zeiten blicke!
Hier geht, ihr Treuen merket drauf!
Uns wieder eine Sonne auf,
Zu unſers Landes Wohl, der Unterthanen Glucke!

Genieſe, groſſer Griederich,
Des ſchonſten Gluckes auf der Erden,.

Dein Furſten Haus vermehre ſich,
Durch Prinzen, die Dir ahnlich werden?!
Jn dieſen lebſt Du ſpate Zeit;
Denn, Du mußt zur Unſterblichkeit,
Zum Lohn der Tugenden gelangen.
Coloſſen konnen untergehn,
Nur KGrriedrichs NRuhm wird ewig ſtehn,

e

So lange Jahr und Tag noch an einander hangen.

D
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